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Vorbemerkung:


Diese Schrift möchte den Michael-Dienst in seinem historischen Kontext, sein Verhältnis zur Freimaurerei und zur Freien Hochschule für Geisteswissenschaft beleuchten. Die Thematik ist so umfassend und vielfältig, dass vieles nur Anregung sein kann für weitere Nachforschungen.


Die Notwendigkeit für dieses Buch entstand durch die scheinbar widersprüchlichen Aussagen Rudolf Steiners bezüglich der Freimaurerei, insbesondere bezüglich seines eigenen Verhältnisses zu ihr. Wenn man jedoch den Sonnenmysterienstrom als geistiges Wesen von seinen äußeren Gefäßen unterscheiden kann, lässt sich dieser Widerspruch aufheben.


Ich habe das Buch vorwiegend historisch aufgebaut. Die angeführten Namen und Begriffe berühren eine recht unbekannte Welt. Von daher habe ich Absätze, sogar Kapitel eingefügt, die der Begriffsklärung dienen, sowie auch in die andere Art der Wahrnehmung und Anschauung des Mysterien-Kultus einführen.


Auch musste ich gegen Ende des Buches den historischen Stil ändern und in die Ich-Form wechseln, da ich ja aktuell in dem Zeitgeschehen verantwortlich handele. Aus diesem Grund habe ich auch so lange mit dem Schreiben dieses Buches gewartet, ob es nicht jemand anders übernehmen würde. Doch es blieb an mir hängen, diese Klärung nun zu schreiben. Ich versuche es so objektiv, wie es mir möglich ist.


Das Phänomen des relativ häufig wechselnden Namens der mysterienkultischen Tätigkeit Rudolf Steiners habe ich so gelöst, dass ich immer die Namensbezeichnung genommen habe, die zu der Zeit, die ich gerade beschreibe, gehört.


Die Jahreszahlen für die freimaurerischen Riten und Geschehnisse werden je nach Tradition, je nach Autor, so unterschiedlich angegeben, dass man diese, wenn sie vor dem 19. Jh. liegen, meist nur als Anhaltspunkte auffassen kann. Es treten Häufungen von ein- und derselben Jahreszahl auf, wenn ein Autor sich auf den anderen beruft, was nicht unbedingt die Wahrheit der Jahreszahl bestätigt. Dieses Phänomen kommt durch die streng geheime Tradition, in der keine schriftlichen Fixierungen stattfanden und etwaig vorhandene Dokumente von den Verantwortlichen gegen Ende ihrer Erdenzeit verbrannt wurden. Diese Vorgehensweise schützte die geistigen Inhalte.


Mit dieser Thematik bewege ich mich am Rande von Legendenbildungen. So sind selbst die historisch mit Fußnoten belegten Stellen, letztendlich doch Interpretation des jeweiligen Autors. Mit großem Erstaunen sah ich bei meinen Brüdern, die sich auf demselben Gebiet mit Dokumenten versuchen, wie sie ein- und dasselbe Dokument ganz anders auswerten, je nach ihrer Willensneigung. So ist der scheinbar historische Weg dieses Buches doch ein intuitives Eintauchen in die beschriebenen Menschen, mit möglichst hohem Respekt vor ihren Taten, die sie für den Mysteriendienst geleistet haben.


Einen besonders großen Dank möchte ich aussprechen für die Durchsicht des Buches an Karlutwig Hepp, Andreas Heertsch und Sergej Kasachkov, sowie auch an Salvatore Lavecchia, Christiane-Sophia Hubo, Alexander Kirchhöfer, Edda Schwarzweller, Martin Stenius und Martin Bartzsch, die von den verschiedensten Richtungen kommend, sich dem Eindruck des Verfassten angenommen haben.




In Verbundenheit Mikael-Christus.
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HISTORISCHES


Zusammenfassung bis 1875


Der zentrale Inhalt dieses Mysterienstroms ist ein Wesen, das mit dem Manu des Sonnenmysteriums der Atlantis wirkt als manichäische Strömung.1 Diese sieht den Fortgang der Weltentwicklung in der Herstellung des Gleichgewichtes von Licht und Finsternis, von Strahlen und Saugen der Sonne.2 Diese Dynamik kommt auch zum Ausdruck in der Beziehung der strahlenden Sonne und des aufnehmenden Mondes, wie auch in der Beziehung der peripheren Sonne und der zentralen Erde.


Wenn man von Osten aus Richtung Ägypten wandert, so gelangt man an eine hohe weiße Dunstwand, die sich über dem Golf von Aqaba erhebt. Diese ,weiße Wand’, die wie von innen leuchtet, wird auf hebräisch Mizraïm genannt. Eine andere Geistsphäre beginnt, wenn man dieses von innen Leuchtende, auf den Wassern Atmende durchschritten hat und in die Seele des Ptah, dem Gott des kosmischen Atems eingetaucht ist. Mizraïm ist bis auf den heutigen Tag der Name für Ägypten.3
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Ein Sohn des Ham, der wiederum ein Sohn Noahs war, durchschritt diese weiße Wand und ging nach Ägypten, und er wurde genannt: ,Mizraïm, der Ägypter’.4


Er hatte die Gabe, diese oben genannten zwei Qualitäten ins Gleichgewicht zu bringen. Er vollzog dies mit einer kultischen Handlung, bei welcher ein Papyrusstengel und eine Lotusblume (das strahlende und das aufnehmende Wesen) an eine Luftröhre gebunden werden, die verbunden wird mit dem aufgerichteten Djed-Pfeiler, der die Wirbelsäule des Osiris symbolisiert. - Dadurch dass die Dynamik des Atmens mit der Aufrechten verbunden wird, entstehen die Denkprozesse und im Gleichgewicht von Konsonanten und Vokalen, (die mit den beiden Pflanzen symbolisiert sind) das Wahrheitsempfinden im Sprechen. - Dies gab Mizraïm die vereinigende Kraft, über das zweigeteilte Land Ägypten zu herrschen. Dies ist das Misraim-Mysterium.


Mizraïm wurde von den Ägyptern Manis genannt.5 Manis, Mani, Manu, - der Name der Eingeweihten, die die beiden Reiche von Licht und Dunkel wie sie auch in den Beziehungspaaren von Sonne und Erde, vom ,oberen und unteren Land’ zum Ausdruck kommen, in einem rhythmisch rituellen Prozess vereinen konnte.6


Mizraïm gründete Memphis als seine Hauptstadt und umgab sie mit weißen Mauern. So war Memphis ein Bild ganz Ägyptens, das zum Tempel erhöht wurde.


Memphis-Misraim, der ,Tempel Ägyptens’, wurde in der nachchristlichen Zeit zum Namen für Riten, die sich mit der Auferstehung und dem Neuen Jerusalem beschäftigen. „An jenem Tage (der Apokalypse) wird ein Altar des Herrn mitten im Lande Ägypten sein und an seiner Grenze eine Steinsäule des Herrn.'7


Und dieser Strom ist auch verbunden mit Michael, der ,das Angesicht JHVHs’ genannt wurde. Das Angesicht kann wahrgenommen werden aus der sinnlichen Anschauung heraus und ist doch nicht das fleischliche, betastbare Gesicht. Man kann es mit Augen sehen, was einem da entgegen leuchtet von dem Wesen des anderen im Antlitz, im Angesicht. Das Angesicht ist schon Teil des Geistigen und doch vom Sinnlichen aus wahrnehmbar. Michael, der ,Engel des Angesichtes’ ist von daher die Verbindung dieser beiden Welten. Ich kann ihn auch als die Scheidewand beider Welten erleben. Dann ist er derjenige, durch den das Bewusstsein der Menschen erwacht. Michael als Angesicht ist das sinnlichsichtbare Tor für das Geistige. Der Weg des Menschen in das Geistige durch Michael führt seitdem über das Erkennen des Geistigen mit Hilfe der Werkzeuge der 12 Sinne.


So eröffnet der Rhythmus der zwei Pole von Licht und Finsternis, wie er in den 7 Variationen der Planeten sichtbar wird, durch die Verbindung mit der Aufrichte-Kraft das Denken. Dieses wiederum, durch den Willen als Wahrnehmungsorgan umgearbeitet, lässt mit Hilfe der zwölf Sinne die zwölf Ebenen der Welt im Zusammenhang mit dem Makrokosmos erkennen.


Im Mysterium von Golgatha wurde der Sonnengeist zum Herzen der Erde. Christus ist gekreuzigt worden. Er ist durch den unendlich kleinen Kreuzungspunkt der Erdenmitte durchgegangen, ist dieser unendlich kleine Kreuzungspunkt, der unser Ich ausmacht, geworden und atmet wie eine Rosenblüte, die Sphären erfüllend, auferstehend, aus.


Das Anbinden der Pflanzen an die Aufrichte des Djed-Pfeilers konnte nun als Rosenkreutz metamorphosiert werden. Der Djed-Pfeiler wurde zum Kreuz und die im Gleichgewicht an die Luftröhre angebundenen Pflanzen, zu den Rosen.


Und so entstanden in Ägypten durch den Evangelisten Markus zusammen mit dem persischen Eingeweihten Ormudz neue Mysterien,8 die die Auferstehungsbewegung, die Bewegung von der Erde zum Himmel, zum Inhalt hatten. Wie die Auferstehung nicht aus dem Nichts entstanden ist, sondern als Auferstehung des vor dem Tod veranlagten Leibes, so sind diese Mysterien die neue alte Gestalt, der gewandelte Sonnenmysterienstrom.


Seit 2000 Jahren wird diese Kreuzigung und der Auferstehungsprozess aus dem Mittelpunkt der Erde in der Symbolik der koptischen Kirche, die auch von dem Evangelisten Markus gestiftet wurde, mit einem Rosenkreutz, ein schwarzes Kreuz mit roten Rosen, erlebt, das mannshoch am Karfreitag in der Kirche aufgestellt wird.


Der Sonnenmysterienstrom bereitete den Weg des Sonnengeistes zur Vereinigung mit der Erde vor. Durch das Mysterium von Golgatha hat sich dieser Weg erfüllt.


Der nachchristliche Sonnenmysterienstrom pflegt nicht mehr die Bewegung vom Kosmos zur Erde wie in der vorchristlichen Zeit, sondern diejenige von der Erde zum Kosmos.


„Anthroposophie ist ein Erkenntnisweg, der das Geistige im Menschenwesen zum Geistigen im Weltenall führen möchte." So lautet der Beginn des ersten Leitsatzes,9 der die Anthroposophie als in diesem Auferstehungs-Mysterienstrom stehend, kennzeichnet.


Die Mysterien, die nicht die Wandlung ergriffen, waren fortan inhaltsleer und waren dadurch in der äußeren Welt angreifbar. Ein Teil dieser Mysterien rettete sich durch äußere Machtergreifung als Institution und trat in Erscheinung als die Staatskirche in Verbindung mit den Hofzeremoniellen der nachchristlichen Zeit. In beiden wird daher die vorchristliche Bewegung vom Himmel zur Erde weiter tradiert.


Der gewandelte, neu ergriffene Auferstehungsstrom ergoss sich in die Bruderschaften Europas, wo er zunächst im Verborgenen gepflegt werden musste, da alle Mysterienstätten durch den Zusammenschluss der Kirche mit der römischen Kultur in der Außenwelt vernichtet wurden.


Als Handwerkstätigkeit, in künstlerischer Ausdrucksform, konnte er jedoch in den Bauhütten der Templer10 zur Erscheinung kommen. Mit der Kunst der Architektur gaben die Baumeister dem Wort einen Leib. Wie der Salomonische Tempel für ,Seinen Namen’ errichtet wurde,11 bauten sie entsprechend die Kathedralen in Kreuzesform, um den Christus-Namen aufzunehmen. Die Metamorphose des Kreuz-Grundrisses der gotischen Kathedrale aus dem Allerheiligsten des Salomonischen Tempels lässt sich geometrisch beweisen. Mit den farbigen Fenstern durchzogen sie die Kathedralen mit einer ätherischen Aura, die die vom Menschen aufgefasste Bewegung des Christuslebens aufleuchten lässt. Und durch die Beherrschung von Statik und Akustik machten sie es möglich, die Bauten als Klanginstrumente für das Wort zu errichten. Mit diesen drei Stufen bildeten sie am Auferstehungsleib des Christus.


Da man nur den Leib als Messinstrument zur Verfügung hatte, war die Qualität der Bauwerke von der leiblichen, seelischen und geistigen Entwicklung des Baumeisters ab­hängig. Sein Unterarm bestimmte die ganz individuelle ,Elle‘. Sein Fuß wurde als Maß eingesetzt. Die Statik des Bauwerkes erlebte er in der Spannung seiner Knochen. Die Ausbildung, die ihn zu solch einer Tätigkeit vorbereitete, musste daher harmonisierend auf alle seine Leiber wirken. Es war eine okkulte Entwicklung12 seiner geistig-seelischen Organisation, die dem physischen Leib unsichtbar zugrunde liegt. Er machte sich durch sie bereit, mit seinem höheren Ich die kosmische Weisheit und den kosmischen Willen aufzunehmen, um dann nach kosmischen Gesetzen bauen zu können.


Die okkulte Entwicklung findet und fand statt mittels einer Sinnesschulung: Mit Werkzeugen wie Maßstab, Lot, Zirkel und Winkelwaage wird eine immer feinere Wahrnehmung des Gleichgewichts-, Bewegungs-, Lebens- und Tastsinns erarbeitet. Da das Bauhandwerk mit den irdisch-kosmischen Kräften von Gleichgewicht und Aufrichtekraft zu tun hat, geht mit dieser Ausbildung auch für Nicht-Handwerker eine fundierte Sinnesschulung der unteren Sinne einher. Der Moment, wo die Statik ins Erleben gebracht werden kann, eröffnet die freie Handhabung des Formleibes, also der Organisation, die dem physischen Leib zugrunde liegt. Die Erkenntnis der Gesetze der Geometrie, die zu der Ausbildung gehört, bildet das leibfreie Denken aus. Die Handhabung der Werkzeuge im Sinne von kosmischer Weisheit, Schönheit und kosmischem Willen wurde und wird mittels Ritualen weitergegeben. Es soll ja nicht der Verstand angesprochen werden, sondern der Leib soll in Wandlung kommen. Die Inhalte dieser Rituale wandeln sich von daher auch nach den Gesetzen der Metamorphose von Stufe zu Stufe. Diese Stufen der Metamorphose werden als Grade bezeichnet.


Die ersten drei Grade der Bauhütten, der Lehrling-, Gesellen- und Meistergrad, betrafen nur die persönliche Schulung in Ausrichtung zur Ich-bewussten Durchlässigkeit für kosmische Kräfte.


Auf diese Grade erst folgte für die Baumeister eine Ausbildung, die mit dem Kennenlernen der Herstellung der Farben und farbigen Fenster, dem Gießen von Metallen einherging, sowie dem inhaltlichen Ablauf der Bildergeschichten, die in den Kathedralen mit dem rechten Ort verbunden werden mussten. Diese Inhalte sind noch heute in den Hochgraden mit ihren alchymistischen Inhalten und ritterlich-moralischen Geschichten erhalten.


Der Name Freimaurer’ wurde in diesen Bauhütten schon zur Zeit der Gotik benutzt, um die Bildhauer, die ,freestone-masons' oder auch ,franç masons' von den ,rough stone masons’, die nur die rechtwinkligen Mauersteine herstellen konnten, zu unterscheiden.13 So taucht der Name Freimaurer' schon in den Bauhütten auf für die Maurer des Meistergrades.


Im 1394 unternahm der Meister Christian Rosenkreutz eine Orientreise. Dort kam er schließlich von Damaskus nach Süden reitend, nach Damär, der Stadt der Königin von Saba im Jemen. Die im 1. Buch Könige und in arabischen Geschichten angelegten Erzählungen von Salomo und Hiram und der Königin von Saba, sowie vom Bau des Salomonischen Tempels konnte er unter den dortigen Eindrücken zu einer Tempellegende formen, die in großartigen Imaginationen vom Bau des Salomonischen Tempels durch den Meister Hiram erzählt. Diese goss er in die Freimaurer-Bruderschaften hinein.14 Damit schenkte er ihnen ihre eigene, wahre Ursprungslegende, die nicht nur in die Vergangenheit weist, sondern gleichzeitig auch die Entfaltung des zukünftigen Menschen in sich birgt.


Nun erfordert die Ausbildung eines Glasschmelzers eine eigene Grundausbildung. So entstand rein aus dem handwerklichen Bedarf, der jedoch auch wieder mit einer okkulten Ausbildung für den rechten Zeitpunkt usw. einherging, eine eigene Bewegung, die als Rosenkreutzerei im Beginne des 17. Jh. für die allgemeine Öffentlichkeit zugänglich wurde.15 Immer mehr sammelten sich in dieser Bewegung Menschen, die nicht mit der künstlerischen Bautradition verbunden waren. Die bildhaften Tafeln und Symbole, die den Umgang mit den Stoffen vermittelten, wurden nun durch ihre verstandesmäßige Auslegung zur Entfaltung des Intellektes benutzt.


Der Baumeister stand unter dem Schutz der Tempelritter, in deren rituelle Handlungen er eingebunden war. So war schon um 1000 n. Chr. herum die Stufenfolge, die wir heute in der Freimaurerei als die drei Handwerksgrade und die sogenannten Hochgrade, die unterteilt in die Rosenkreutzergrade und die darauf folgenden Rittergrade auftreten, für den Baumeister als Ausbildungsstufen begehbar.


Diese Ausbildungsstufen zum Baumeister sind in den Graden der Freimaurerei’ überliefert.


Deren älteste Konstitution, bzw. Landmarken16 ist auf dem Kontinent aus den Jahren zwischen 1429 und 1445 erhalten und in York, England, aus dem Jahre 926 bekannt.17


Die Freimaurerei verlor allerdings immer mehr den Zusammenhang mit der Bautätigkeit. Doch die okkulte Ausbildung hat sich als Stufenfolge durch die Grade erhalten. Von daher spricht auch Rudolf Steiner, wenn er sich auf die Freimaurerei bezieht, die noch mit einer Ausbildung einhergeht, von dem ,Okkultismus'.18


Die Ausbildung der unteren drei Grade bezieht sich auf die Fähigkeitserlangung, aus dem Umgebungs-Ich zu handeln.


Und in den darauf folgenden ,Hochgraden‘ geht es um die Zubereitung der höheren Leiblichkeiten: Es werden Prozesse vollzogen, die mit der Beziehung von Kosmos und Erde zu tun haben, wie z. B. die Durchdringung der Erdschichten mit dem Ich in den ,Perfektions-Graden‘ 4-14° der Schottischen Maurerei oder die Wandlung von Elementen in Heilmittel mit Hilfe der Erzengelkräfte in den ,Kapitel-Graden‘ 15-18°. Letztere werden auch als ,alchymistische‘ oder ,Rosenkreutzer-Grade’ bezeichnet, obwohl im Wesentlichen schon vom 4° an rosenkreutzerisch gearbeitet wird. Die Arbeit geht mit der Wandlung der eigenen Leiber einher.


In den darauf folgenden Rittergraden lernt der in solcher Art Ausgebildete, sich mit Leib und Seele zum Schutze und Wohle von Erde und Mensch einzusetzen.


Solange die Freimaurer eine Baukunst ausübten, die das organische Wachsen der Pflanzen in den gotischen Kathedralen dem Stein eingliederte,19 empfand man noch in aller Lebendigkeit den Sonnenmysterienstrom, der den menschlichen Leib für das Schöpfungswort empfänglich macht. Dieser bewegt sich metamorphosierend durch die Menschheitsgeschichte von Gefäßbildung zu Gefäßbildung. Ein Großteil der Freimaurerei verlor jedoch ab dem Beginn des 18. Jh. mit der Gründung der englischen Großloge als eine rechtliche Jurisdiktion den lebendigen Bezug zu diesem Strom oder wurde zum Gefäß für andere Planetenströme.20


Es ist das Datum der Gründung (1721) exakt das Datum, das Rudolf Steiner ansetzt für den Beginn der notwendigen Ablösung des ätherischen Herzens und bildet von daher einen gewaltigen, ins Ahrimanische wirkenden, kultischen Gegenpol für die ätherisch freie Bewegung des Sonnenstromes. Oder anders angeschaut: die ermöglichende verhärtende Zusammenziehung für die freie ätherische Bewegung?
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In dem Freimaurerstrom allerdings, der in einer Ausprägung von Saint Germain (Foto oben; eine Inkarnation des Christian Rosenkreutz)21 und in einer anderen Facette von Cagliostro aufgefasst wurde, konnte durch seinen spirituellen Bezug die Verbindung zu dem Mysterienstrom des Sonnenmysteriums aufrecht erhalten bleiben. Das Grundprinzip dieses Mysterienstromes ist die Dreigliederung. Diese wurde 870 n. Chr. auf einem Konzil einfach abgeschafft. Die Kirche verbot zu denken, dass der Mensch aus Leib, Seele und Geist besteht. Nach langen Jahren der Verdunkelung durch die Kirche keimte sie in den Gedanken von Saint Germain und Cagliostro in der zweiten Hälfte des 18. Jh. wieder auf.22 In Cagliostros Werk: ,Die heiligste Trinosophie', das er kurz vor seinem Tode schrieb, wird die Dreigliederung innerhalb der gemüthaften, alchymistischen Bilder erkennbar.23 Cagliostros Dreigliederungs-Gedanken, mit denen er Zeit seines Lebens durch seine Beziehungen zu den Fürstenhäusern in die Gestaltung der politischen Landschaft in Frankreich und der Schweiz hineinwirkte, lösten schließlich die Französische Revolution aus. Da der Adel die Dreigliederung Cagliostros wie auch St. Germains nicht annehmen wollte, griff das Volk den Impuls von ,Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit’ in ungeformter Weise auf und räumte schließlich die Machthaber beiseite.
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Saint Germain wirkte in einen Ritus hinein, der als ,Strikte Observanz’ bekannt ist24 und vorwiegend in der Schweiz auftritt. Doch die italienische Richtung des ägyptischen Ritus, die von Cagliostro gebildet wurde, konnte sich in den unterschiedlichsten Formen des Memphis- und Misraim-Ritus weiterentwickeln.25


Seit dem 18. Jh. tauchten hunderte von verschiedenen Riten auf, da jeder Fürst seine eigenen Varianten erfand und mit eigenem Namen bezeichnete. Die meisten überlebten nur kurze Zeit und gerieten bald in Vergessenheit.


Ein Wirkungsort von Cagliostro war die Ermitage in Arlesheim bei Dornach. Dort fanden Rituale und Einweihungen statt, die in dem Mysterienstrom standen, an den auch Rudolf Steiner anknüpfte, wenn auch die Rituale der unteren Grade in ihrer äußeren Ausgestaltung keine Ähnlichkeiten zu denen von Rudolf Steiners Misraim aufweisen. Bemerkenswert ist, dass das Michaelzeichen, das Rudolf Steiner in Form eines offenen Pentagramms anlegte, auch in der Schule des Saint Germain und des Cagliostro das zentrale Zeichen war, mit dem gearbeitet wurde.26





1 Manu ist der Sohn des Sonnengottes Vivasvat im Mahabaratha. Er ist der große Führer des Sonnenorakels der Atlantis. GA 109, 3. Aufl., S. 13.


2 Das Sonnenorakel setzt Rudolf Steiner mit dem Christus-Orakel gleich. GA 109, 3. Aufl., S. 14.


3 Misr (arabisch), Masr (ägyptisch-arabisch) nennen es die Ägypter selbst.


4 Bibel AT, Gen 10,6


5 Von den Ägyptologen als Menes bezeichnet.


6 GA 93, 2. Aufl., S. 323.


7 Bibel, AT, Jesaja 19,19.


8 GA 265, 1. Aufl. S. 73 und 95. Es scheint eine Zusammenführung mit den Zarathustra-Mysterien gewesen zu sein, weil Ormudz der persische Name für das Gute ist.


9 GA 26, 10. Aufl. 1989, S. 14.


10 Die Baumeister waren eingeweihte Templer. Angedeutet auch von Rudolf Steiner in GA 101, 2. Aufl., S. 157. Den Bezug, den Rudolf Steiner zu den Kuldeer-Mönchen herstellt in GA 265, 1. Aufl., S. 157 bezieht sich auf bestimmte spirituelle Weistümer im Zusammenhang mit den 7 Künsten, nicht auf die Kunst der Gotik.


11 AT, 2. Buch Samuel, Kap. 7,1. Buch der Chronik, Kap. 17.


12 Okkult im Sinne von ,nicht sichtbar' eine Art ,Sinneseröffnung‘, eine gesteigerte Wahrnehmung', die der Auszubildende erlangen konnte.


13 Wikipedia, Freimaurerei’, Stand 22.3.23.


14 GA 93, 2. Aufl., S. 58. (Die erste schriftlich erhaltene Legende stammt von 1730. Henrik Bogdan, ,Westliche Esoterik und Initiationsrituale', S. 83ff.)


15 Die ,Fama Fraternitatis' der Rosenkreutzer wurde 1614 gedruckt.


16 Leitsätze. Die Landmarken, die aus dem Jahre 926 von Prinz Edwin von York genehmigt wurden, hatten für die Freimaurer bis 1751 noch Bedeutung.


17 Das allgemein verbreitete Gründungsdatum der Freimaurerei, der 24.6.1717, ist das Ende der freien Werk-Freimaurerei und Gründungsdatum der englischen Großloge, der sogenannten ,modernen Freimaurerei’, die von diesem Datum an bestimmte, wer ein Freimaurer ist oder nicht. Reallexikon der deutschen Altertümer, Freimaurerei auf zeno.org, Stand 22.3.23.


18 In den Vorträgen ab circa 1911.


19 Marie Steiner am 15.12.22 im Vorwort zur Gemeinschaftsbildung für Theosophische Art und Kunst. Diese Art und Weise ist wieder aufgegriffen im 1. Goetheanum.


20 GA 109, 3. Aufl., S. 41f.


Laut Blavatsky steht Kain im Mars-Planetenstrom, Tubal-Kain im Vulkan-Strom. (Secret Doctrine, Vol. II, Nachdruck 2019, S. 390). Das Vulkan-Orakel bereitet sich im Verborgenen auf seine zukünftige Aufgabe vor. (GA 109, S. 143. Rudolf Steiner bezieht sich auf Blavatsky in seinem Notizbuch Archiv-Nr. 156.) Wenn die Planetenströme nicht ins Gleichgewicht gebracht werden, sondern einzeln Macht ergreifen, ohne das Sonnen-Christus-Orakel in ihre Mitte zu stellen, entsteht Ungleichgewicht für die Entfaltung der Erde.


21 GA 90c, 1. Aufl., S. 31.


22 Cagliostro ist nicht nur in der Engelsburg gelandet und später im Gefängnis der Festung St. Leo gestorben, sondern es wurde ein Rufmord betrieben, der die Jahrhunderte überdauert, indem man einem Scharlatan, der durch die Lande zog mit ,Wundermitteln’, Geld gab, um sich den gleichen Namen zuzulegen: Guiseppe Balsamo. Selbst in Wikipedia sind beide Biografien vermischt. In dem Buch von Marc Haven: ,Le maître inconnu Cagliostro' wurde dies erforscht. Alessandro Graf von Cagliostro hat in Italien den ägyptischen Ritus begründet. In Basel heilte er die todkranke Tochter von Jakob Sarasin und durch diese Freundschaft konnte er in der Ermitage in Arlesheim, Schweiz, einen Einweihungsgarten anlegen. Dort fanden dann Rituale und auch Einweihungen statt, schon 100 Jahre bevor Rudolf Steiner im selben Ortsgefüge an den Mysterienstrom anknüpft, in welchem Cagliostro stand, wenn auch die Rituale in den unteren Graden keine Ähnlichkeit aufweisen. Cagliostros Rituale haben eher Ähnlichkeit mit den später entstandenen Memphis-Ritualen. Cagliostro arbeitete im Sinne einer Dreigliederung in die politische Szene der damaligen Zeit.


23 ,Die heiligste Trinosophie' wird von den meisten Historikern Saint Germain zugeschrieben. Neuerdings landet die Forschung bei der Ansicht, dass sie von Cagliostro geschrieben wurde, da der Autor zu Beginn schreibt, dass er sich im Kerker befindet. Innerhalb von in der heutigen Zeit kaum verständlichen Bildern bewegt sich diese alchymistische Schrift aus dem Gemüt in die Intellektualität. Sie hat zur Grundlage die Dreiheit von Leib, Seele und Geist.


24 Rolf Speckner hat eine Darstellung dieses Ritus gebracht in dem Aufsatz ,Über die Beziehung des Misraim-Michael-Dienstes’, Teil 1: ,Von den Ursprüngen der ägyptischen Maurerei Rudolf Steiners' in Elisabeth Wutte/Günther Röschert, Perspektiven freien Hochschularbeit', S. 320f und 327ff.


25 Die Quellen sind sich uneins, ob Cagliostro gleich eine Misraim-Loge gegründet hat oder nur einen ägyptischen Ritus.


26 GA 93, 3. Aufl., S. 106 und 108.
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Helena Petrovna Blavatsky


In dem beschriebenen Mysterienstrom des Sonnenmysteriums stand auch H. P. Blavatsky. Ihre bewusste Anknüpfung an den Mysterienstrom Cagliostros erwähnt Henry Steel Olcott.27 Auch ihr großes Anliegen war es, aus dem kirchlichen Dogma von nur Leib und Seele heraus zu führen und das alte Mysterienprinzip von Leib, Seele und Geist wieder zu erhellen.28


Ende 1867 führte sie Gespräche mit dem italienischen Freiheitskämpfer Guiseppe Garibaldi, der Großmeister in der Maurerei war. Für diese Gespräche musste sie sogar mit ihm in sein Kriegslager ziehen, was ihr eine Verwundung einbrachte.29 Und sie begann einen entsprechenden Briefwechsel mit John Yarker, der Großmeister für die Schottischen Riten in England war, sowie das Souveräne Sanctuarium für Memphis-Misraim in England gründete. Ein Souveränes Sanctuarium ist der Tempel, in welchem die höchsten Rituale eines Ordens ausgeführt werden. John Yarker, auf den von Rudolf Steiner als ausgezeichneten Maurer’30 hingewiesen wurde, nahm Garibaldi in seinem Souveränen Sanctuarium für Memphis-Misraim als Ehrenmitglied auf, während er Blavatsky eine Anerkennungsurkunde für den höchsten Grad verlieh, der einer Frau damals zugänglich war.31 Diese Vorgänge sind ein kleiner Hinweis auf die enge Beziehung der drei.


Blavatsky selber konnte als Frau an den meisten der damals rein ,maskulinen‘ Ritualsysteme32 nicht teilnehmen. Doch schon im Alter von elf Jahren verschlang sie die große hermetische Bibliothek ihres Urgroßvaters Pawel Wassiljewitsch Dolgorukow, welcher der Strikten Observanz angehört haben soll. Die Bibliothek war voller freimaurerischer, rosenkreutzerischer und anderer okkulter Bücher.33 Ohne dass bekannt ist, wo sie die Grade erhalten hat, scheint sie alle Einweihungen gehabt zu haben, die einer Frau zugänglich waren.34 So entstanden offensichtlich durch ihre Impulsierung zuerst durch Garibaldi und seine Beziehungen die Vereinigung der beiden Riten von Memphis und von Misraim35 und einige Jahre später (ca. 1872) schließlich durch John Yarker der dreigliedrige Ritus: ,Vereinigter Schottischer, Memphis- und Misraim-Ritus’.36 Garibaldi wurde erst 1881 Großmeister beider Riten, doch seine Arbeit daran fand vorher statt.37 So konnte 7 Jahre vor dem Beginn des Michael-Zeitalters (1879) der dreigliedrige Sonnenmysterienstrom in der okkulten Welt schon in Erscheinung treten.
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Guiseppe Garibaldi links oben John Yarker





Diese drei Riten, die am prägnantesten mit dem Sonnenmysterium verbunden sind und durch die drei vereinigt wurden, seien hier näher charakterisiert:


Der Memphis-Ritus eröffnet das Geheimnis der Individualisierung und Ich-Durchdringung des Formleibes.38 An der Bildung des Steins der Weisen, wie auch des Auferstehungsleibes (Phantom) wird hier gearbeitet.


Im Misraim-Ritus - unabhängig von den einzelnen Ritualvarianten - ist eine Bewegungs- und Sprechkunst des inneren Wortes veranlagt.


Und der Schottische Ritus vermittelt eine christlich-soziale Kunst in der Art und Weise eines umgekehrten Kultus, der in der Sphäre der Beziehungen der im Ritus Handelnden zueinander entsteht.


Rudolf Steiner bezeichnete Helena Blavatsky als von Christian Rosenkreutz inspiriert. Im ersten Band ihres Werkes ,Isis entschleiert' fasst sie den gesamten Stand der damaligen Naturwissenschaft auf, setzt also ganz in der Gegenwart an und baut darauf erst mit dem Geistigen auf, indem sie z. B. den Materiebegriff oder das Untersinnliche vom Standpunkt des Geistigen aus erklärt. Im zweiten Band von ,Isis entschleiert' beschreibt sie den Untergang der äußeren Mysterien und die Machtergreifung der katholischen Kirche in der Öffentlichkeit, sowie den ,Diebstahl‘ des esoterischen Gutes der Mysterien durch diese Institution. Ihr Anliegen, das immer deutlicher wird, ist, die Mysterien, die im Verborgenen weiter gepflegt wurden, wieder in die Wahrnehmung der Öffentlichkeit zu bringen. Sie arbeitete daran, das lichte Zeitalter, das sich gegen Ende des Kali Yuga (1899) mit dem fast gleichzeitigen Beginn des Michaelzeitalters (1879) in zarter Morgenröte ankündigte, in der Menschheit vorzubereiten. Von daher war es ihr Impuls, die Mysterien wieder in der Öffentlichkeit zu verankern, indem sie begann, eine Gesellschaft einzurichten, die wie ein Vorhof der Mysterien-Bruderschaften in der Öffentlichkeit sichtbar war und Bewusstsein des Geistesgutes der Mysterien durch Vortragsarbeit und Studium in der Menschheit eröffnen konnte.


Die Bezeichnung ,Medium‘39 ist für sie genau so unzutreffend wie für Rudolf Steiner. Beide lassen die Meister durch sich sprechen und beide haben nicht nur vollstes Bewusstsein von dem Weg, den sie dabei durchschreiten, sondern verbinden sich auch bewusst und fragend mit den Inhalten. Sie unterscheiden sich hauptsächlich durch die Ich-Verantwortung.


In großer Hingabe und Demut sprach Blavatsky immer davon, dass sie alles durch die Meister erhalten hat. „Es ist etwas in mir, ein höheres und erleuchtetes Ich, welches mich denkt und schreibt. ... Ich bin mir dessen, was mein Körper - oder besser, sein neuer Besitzer - sagt und tut, voll bewusst."40 Sie kann auch inspiriert Briefe schreiben, wie ein Künstler ein Kunstwerk formt, ohne jeden Schritt mit dem Verstand erklären zu können. Doch die Bewegung und besonders die Wahrheit dessen, was sie in inspirierter Weise aufschreibt, ist ihr voll bewusst, während sie so arbeitet. Wie die Menschen ihrer Umgebung über sie schreiben, ist Unverständnis für den inneren intuitiven Vorgang, für den Helena Blavatsky die Begriffe fehlten, um ihn zu erklären.


Rudolf Steiner erkannte an der Wirkung, die Helena Blavatsky in ihren Zuhörern, den Theosophen, auslöste, dass das Ich ohne die Ich-Verantwortung sich nicht zur freien Moralität entwickeln kann und hörte daher schon um 1908 herum auf, von den Meistern zu sprechen, die durch ihn sprachen und ihm Hinweise gaben, was er tun sollte.41 Er brachte alles als eigene Forschung vor. Nur im geschützten Rahmen der Hochschule spricht er 1924 wieder aus, dass die Worte, die er spricht, Michaels Worte sind.42


Die Verankerung des Sonnenmysterienstromes in der Öffentlichkeit konnte dem eigenen Wesen gemäß nur nach dem dreigliedrigen Rhythmus geschehen. Durch die Einrichtung einer Vorhofsgesellschaft konnte der ,Vereinigte Schottische, Memphis- und Misraim-Ritus‘, der die Dreigliedrigkeit im Ritual in drei gleichberechtigt nebeneinander stehenden Riten entfaltet, auch im vertikalen Aufbau diesem Rhythmus entsprechen:
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